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Ein erfreuliches Schreiben.

Lieber Nebelspalter!
Momentan besuche ich einen Kurs.
(Nationalökonomie). Nun war auch die Rede

von den Flugverbindungen über die Alpen
mit Italien. (Die Schwierigkeiten sind

bekannt.) Der Vortragende betonte, dass der

Nebel der schlimmste Feind des Fliegers
sei und fragte dann im Anschluss an seine

Ausführungen, ob jemand da wäre, welcher

behaupten oder beweisen könne, dass

es eine Organisation oder irgendwelche
Mächte gäbe, die kampfbereit gegen den

Nebel Front machen würden? Grosse

Stille! Dann von ganz hinten eine

Stimme: Doch, der Nebelspalter!!
Es grüsst freundlich Chr. Fischer.

Sicher wird es Sie in diesem Zusammenhang

interessieren, dass Mittelholzer seinen Erfolg

nur uns verdankt. Oder was glauben Sie

wohl, was dieser ausgezeichnete Flieger bei

seinen schwierigen Alpenflügen hätte anfangen

sollen, wenn er nicht stets einen
Nebelspalter bei sich gehabt hätte?

Zweimal No. 16.

Lieber Nebelspalter!
Auf Seite 15 von No. 16 bringen Sie den

Witz von Fritz und Peter, die einander
Geld für den Geburtstag sparen sollen.
Diesen Witz habe ich nun zufällig auch in

No. 16 der «Berliner Illustrierten» gelesen,

nur mit dem Unterschied, dass es dort die

Zwillinge Peter und Paul sind und jeder
nur 50 Pfennige bekommt.
Ich frage Sie, wieviel Väter hat dieser
Witz? H. R.

Dieser Witz hat mindestens drei Väter. Einen
leiblichen Vater, der aber vermutlich längst

gestorben ist und dann zwei Stiefväter.
Ihre beiden eigenen Musenkinder sind gut

geraten, aber zu wenig boshaft. Dank und
Grüezi.

Neue Wege der Lyrik.
Wir erhalten folgendes Gedicht, das durch
seine Originalität auffällt, uns jedoch durch
seinen prosaischen Schluss enttäuscht.

In Zürich an der Bahnhoistrass',
Und auch am Aarestrand,
In Lausanne an der rue de la gare,
In Genf am lac léman:
Allüberall kannst du es schau'n,
Da gehen Herren hinter Frau'n.
Der eine zischt, der andere pfeifit,
Ein dritter gar den Aermel streift.
Der mit dem Auto hält mal still
Auf dass SIE merke was er will.
«Fräulein pardon»: so sagt der Eine,
«Es ist nicht gut, dass Sie alleine.»
Und: «Liebes Fräulein,» sagt ein Dritter,
«Wir trinken einen Doppelliter.»
Und endlich meint vom Land ein Vetter:
«Fräulein, wir haben schönes Wetter.»
Ein jeder ER sucht eine SIE
Und wird dabei zum Hundevieh!

Nei, aber au! Will ein Dichter sein und hat
noch nicht einmal gehört, dass Liebe
veredelt.

Maschinengewehr auf der Gant.

Redaktion des Nebelspalters.
Beiliegend sende ich Ihnen zwei Blatt
aus dem «St. G. T.», woraus Sie ersehen,

dass man in St. Gallen zum essen ins

«Nest» geht und dass man ein Maschinengewehr

auf die Gant bringt, und nimmt es

mich wunder, ob hier das Zeughaus oder

sonst ein Militärdepartement etc. betrieben

und gepfändet worden ist.
Hochachtungsvoll W. B.

N.B. Waffentragen ist doch verboten?

Waffentragen ist allerdings verboten, aber

der Kauf und Besitz von Waffen ist gestat-
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tet. Jeder Schweizer kann sich von Krupp
eine Kanone kommen lassen und sie zu

Hause im Salon aufstellen. Bloss mit sich

herumtragen darf er sie nicht. Klingt ein

wenig paradox, ist aber Tatsache. Ersteigern
Sie sich also ruhig das Maschinengewehr,
aber passen Sie auf, dass man Sie nicht
erwischt, wenn Sie es nach Hause tragen.
Grüezi.

Rauchende Ritter.
Lieber Spalter!
Seit Jahren bist Du mein Freund, den ich
immer Ende jeder Woche mit Freuden be-

grüsse.
Dein Inhalt sagt mir nicht nur zu, weil
treffender Witz und Satire sich vereinen,
nein, er regt auch zu ernsterem Denken

an. Beiliegende Skizzen sind für Deinen

berüchtigten P.K. bestimmt, da ich

mir nicht das geringste darauf einbilde.
Auch fehlt es mir an Zeit, Gelegenheit
und Fertigkeit, um den Ritter vom gestrigen

Sechseläuten-Umzug richtig darstellen
zu können. Ich möchte Dir nur mit einer
Idee dienen und hoffe, dass Du mich
verstehst. So würde es mich freuen, wenn ich
den Ritter im Harnisch, bebrillt und
rauchend, von Deiner Künstlerhand geschaffen

im Nebelspalter treffen würde.

Mit Gruss W. Sch.

Rauchende Ritter, das ist allerdings ein

Anachronismus, aber beim Sechseläuten darf

man das nicht so genau nehmen. Denken Sie

halt, es seien reitende Raucher gewesen.
Grüezi!

Grenzbetrieb.

Lieber Nebelspalter!
Auf der Strasse zwischen Bahnhof und

Restaurant Waldhaus Sihlbrugg wurde
polizeilich Verkehrskontrolle gemacht. Ein
Uniformmann war dort postiert.
An der Strasse beim Aufgang zum Restaurant

steht ein Steinsockel mit Abdachung
und darauf ein kleines Fähnchen mit dem

Schweizerkreuz. Der Sockel trägt auf drei
Seiten Inschriften, wie «Afternoon Tea»,

«Bouillabaisse à la Parisienne», «Hors

d'Oeuvres», «Bachforellen», «Dîner à la

Carte.»
Zwei «walzende» Deutsche mit Knikker-
bokkers, Rucksack, Stock voller Reiseandenken,

Feder auf dem Hut, werden vom
Polizisten nach ihren Pässen befragt und

können weiter wandern. Beim Sockel
stehen sie stille, beraten sich längere Zeit,
worauf einer zum Polizisten zurückkehrt
mit der Frage: «Erlauben Sie, was ist das

für eine Landesgrenze?»
Hochachtend M. Sch.

Schade, dass Sie uns nicht erzählen, was der

biedere Polizist für ein Gesicht gemacht hat,

und wie sich die beiden Weltenbummler

mit der Antwort abfanden. Die glaubten

wohl, sie seien hier an der berühmten
Vierländergrenze, wo die Schweiz an Bouillabaisse,

Afternoon Tea und Bachforellendiner-
àlacarte stösst. Ja die werden bitter
enttäuscht gewesen sein!
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pi» erkreulickes 8ckreibe».

pieber blebelspslter!
ivlomeats» besuche ick eille» Kurs, lll^s-

tio»alöko»omie). à» wsr auck clie Rede

voll clell Plugverbi»du»ge» über die ^Ipen
mit Italie». (Oie 8cbwierigkeite» si»d be-

ka»»t.) Oer Vortrageode beìollìe, clsss cler

dlebel cler scklilomste pei»d cles Pliegers
sei ullcl kragte clan» im ^»sckluss sll sei»e

^uskükru»ge», ob jemaod cla wäre, wel-
cber bebaupte» ocler beweise» kö»»e, class

es eille Orgs»isatioll oder irgelldwelcke
diäckte gäbe, die kampibereit gegell den

dlebel krollt mackell würde»? Lrosse
8tille! Osllll voll ganz- killte» eive

8timme: Docb, der lVebslspalterü
Ps grüsst kroulldlick Lkr. plscker.

8icber wird es 8ie in diesem ^usainmenkang

interessieren, dsss Nitteikolzer seinen Lrkolg

nur uns verdankt. Oder wss glsuben 8ie

wobl, wss dieser ausgszsicknete piieger bei

seinen scbwierigen ^.Ipsnkiügen bstte snksn-

gen sollen, wenn er nicbt stets einen blebel-

Spalter bei sicb gebsbt bstte?

Zweimal dlo. 16.

pieber tVebelspalter!
^uk 8eite 15 von blo. 16 brillgell 8ie den

Witz- voll pritz- ulld peter, die einander

Leid kür den Leburtstag sparen sollen.

Oiesell Witz- babe icb aua zukällig aucb ill
lVo. 16 der «Lerliner Illustrierte»»» gelesen,

nur mit dem Olltersckied, dass es dort die

?willillge ?eter ulld ?aul silld ulld jeder

llur 5» ?kellllige bekommt.
Icb trage 8ie, wieviel Väter bat dieser

Wit-? ». R.

Oieser Witz bst mindestens drei Vster, pinen
leiblicben Vster, der sber vermutlicb längst

gestorben ist und dsnn zwei 8tiekväter,
Ikre beiden eigenen i^iussnkinder sind gut

geraten, sber zu wenig boskskt. Osnk und

Lrüezi.

I>Ieue Wege der pvrik.
Wir erkalten iolgendes Ledickt, das durck
seine Originalität sukkälit, uns jedock durck
seinen prosaiscken 8ckluss enttäusckt,

III ^ürick all der kaknkokstrass',
Ond aucb am ^arestralld,
III pausalllle an der rue de la gare,
In denk am lac lêmsnî
Allüberall ka»»st du es sckau'll,
Oa gebe» Herren kinter Prau».
Oer eille z-isckt, der alldere pkeikit,
Pill dritter gar de» Bermel streikt.
Oer mit dem àto kalt mal still
^uî dass 8IP merke was er will.
«präuieill pardoll»: so sagt der Pille,
«ps ist llickt gut, dsss 8ie allein«. »

Olld: «piebes präuieill,» sagt eill Oritter,
«Wir trinken eillen Ooppelliter. »

Ond endlicb meint vom I-alld eill Vetter:
«präuieill, wir babell scbönes Wetter. »

Pill jeder PR suckt eiue 81p

Olld wird dabei zum Rulldeviek!
tVei, sber su! Will ein Oicbter sein und kat
nock nickt einmal gekört, dass piebe ver-
edeit,

lvlasckinengewekr aui der Lallt.
Redaktioo des lVebelspalters.
öeiliegelld sende ick Ikllea zwei ölatt
aus dem «8t. L. p. », woraus 8ie erseben,

dass mau ill 8t. Lallell zum essea ills
«kVest» gekt ulld dass man ein ivlasckillen-

gewekr suk die Lallt bringt, ulld llimmt es

mick wullder, ob bier das Teugkaus oder

sollst eill lVlilitärdepartemeot etc. betriebe»

und gepkälldet worde» ist.
rlocbacbtullgsvoll W. L.
dl.p. Wakkentragell ist dock verböte»?

Wakkentragen ist allerdings verboten, aber

der Ksuk und Besitz von Wskken ist gestst-

tst, ^eder 8cbweizer ksnn sick von Krupp
sine Ksnons kommen lassen und sie zu

Hause im 8alon aukstellen, Lloss mit sick

kerumtragen dark er sie nickt. Klingt ein

wenig paradox, ist aber pstsscbe, prsteigern
8ie sick slso rukig dss ivlssckinengewekr,
sber psssen 8ie suk, dsss msn 8ie nickt er-
wisckt, wenn 8ie ss nsck Hause tragen,
Lrüezi.

Rauckellde Ritter.
pieber 8palter!
8eit ^lakre» bist Ou meill preuod, dell icb
immer pllde jeder Wocbe mit preudell be-

grüsse.
Oeill Illkalt sagt mir llickt llur zu, weil
treîkellder Witz- ulld 8atire sick vereisen,
lleill, er regt suck z-u erllsterer» Oenken

an. öeiliegellde 8kiz-z-ell silld kür Oei-

llell berücktigtell ?,K, bestimmt, da ick
mir »ickt das geringste daraui einbilde.
^uck keklt es mir all ?eit, Lelege»keit
uud pertigkeit, um dell Ritter vom gestrige»

8eckseIäute»-Omzug ricktig darstellell
zu kölllle». Ick möckte Olr »ur mit eioer
Idee dielle» u»d kokte, dass Ou mick ver-
stekst. 8o würde es mick treue», wellll ick
de» Ritter im karllisck, bebrillt ulld rau-
ckelld, von Oeiner Küllstlerkalld gesckat-
kell im dlebelspalter treike» würde.
iVlit Lruss W. 8ck.

pauckende Ritter, das ist allerdings ein àa-
ckronismus, aber beim 8eckseiäutsn dsrk

msn dss nickt so gensu nekmen. Oenken 8ie

ksit, es seien reitende Rsucker gewesen.
Lrüezi l

Lrenz-betrieb.

pieber l^ebelspalter!

àî der 8trasse z-wisckell öakllkok uod

Restaurant Waldkaus 8iklbrugg wurde po-
liz-eilick Verkekrskontrolle gemackt. Pill
Ollikormmallll war dort postiert.
H,ll der 8trasse beim àîgallg z-um Restau-

raot stekt ei» 8tei»sockel mit àdackullg
uud darauk ei» kleiaes päkvckeo mit dem

8ckweiz-erkreuz. Oer 8ockel trägt auk drei
Leite» lasckrikte», wie «^kter»oo» Pea»,

«Louillabaisse à la parisielllle», «Hors

d'Oeuvres», «Lackkorellell », «Oiller à la

Larte. »

?wel «walz-ende» Oeutscke mit Knikker-
bokkers, Rucksack, 8tock voiler Reiseall-

dellkeo, peder auk dem Hut, werde» vom
?ollz-iste» »ack ikre» Pässe» bekragt u»d

köllllell weiter wallder». Leim 8ockel
siede» sie stille, berate» sick längere Teit,
worauk ei»er z-um poliz-isteo zurückkekrt
mit der präge: «prlaube» 8ie, was ist das

kür ei»e paodesgreuze? »

Hockacktelld ivl. 8ck.

8cksde, dsss 8ie uns nickt erzäkien, wss dsr

biedere Polizist kür ein Lesickt gemsckt kst,
und wie sick die beiden Weltsnbummier
mit der Antwort sbksnden. Oie glaubten

wobl, sie seien kier sn der berübmten Vier-
Isndergrenze, wo die 8cbweiz sn öouills-
bsisse, ^kternoon Pes und öackkoreilendiner-
aiscsrte stösst. ^a die werden bitter ent-

tsusckt gewesen sein!
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